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Sonnabend den 18. April. ; 


Am zweiten Oſterfeiertage, Montag den 20. April, werden ke 
Zeitungen ausgegeben. 8 


ine 


Inland 


Berlin den 15. April. Se. Mojeftät der Kö: 
nig haben nachſtehenden Kaiſerl. Ruſſ. Offizieren: 
dem Chef des Generalſtabes vom Garde: Corps, 
General-Major und General- Adjutanten v. Wey⸗ 
marn, den Rothen Adler-Orden 2ter Klaffe mit 
dem Stern; dem Kommandeur des Chevalier⸗ 
Garde⸗Regiments, General: Mayor von Grüne: 
waldt, den Rothen Adler-Orden 2ter Klaſſe in 
Brillanten; dem Oberſten und Ober-Quartiermei⸗ 
ſter der Garde-Infanterie, Baron von Lie ven, 
den St. Johanniter-Orden in Brillanten; dem 
Stabs⸗Rittmeiſter Gervais vom Chevalier-Gar⸗ 
de-Regiment, dem Premier-Lieutenant im Preo⸗ 
brazenskiſchen Leib-Garde-Regiment, von Krüs 
dener, den St. Johanniter⸗Orden; dem Quartier⸗ 
meiſter der zten Garde ⸗Artillerie-Brigade, Fürs 
genfon, dem Seconde- Lieutenant Iwanof vom 
Fuhrweſen den Rothen Adler-Orden zter Klaſſe; 
auch den Unteroffizieren Johanſon von der Gar⸗ 
des Öendarmen= Eskadron, Kiswalter vom St. 
Petersburger Gendarmerie-Corps, und dem Ge⸗ 
meinen Smirnoff von der Chevalier-Garde das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben den Land⸗ und 
Stadtrichter Strobandt zu Werne, im Negier 
rungs Bezirk Münfter, den Rothen Adler⸗Orden 
ter Klaſſe zu verleihen geruht, 


Se. Majeftät der König haben dem Lodtſen⸗ 
Commandeur Engel zu Neufahrwaſſer die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 7ten Diviſion, von Thile II., iſt 
von Magdeburg, der Genergl⸗Major und Inſpec⸗ 
teur der Beſatzung der Bundes-Feſtungen, von 
der Groben, von Frankfurt a. d. O., der Groß⸗ 
herzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche General-Major 
und Generale Adjutant, von Boddin, von Lud⸗ 
wigsluſt hier angekommen und nach Wien weiter 

ereiſt. a 
5 Der Großherzogl. Mecklenburg ⸗Schwerinſche 
Ober-Hofmeiſter, außerordentliche Geſaͤndte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Frei⸗ 
herr von Luͤtzow, iſt nach Ludwigsluſt abgereiſt, 
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Paris den 6. April. Der Marſchall Maifon 

— ſo heißt es hier, — werde zwiſchen dem 8. 
und 10. d. Mts. St. Petersburg verlaſſen, und 
gegen den 25. in Paris eintreffen. N 
Die Deputirten⸗Kam mer beſchaͤftigte ſich 

in ihrer heutigen Sitzung, nachdem zwei Kommifs 
ſions⸗ Berichte auf das Bureau niedergelegt wor⸗ 
den, mit dem Geſetz⸗Entwurfe über die Majo rate, 
8 * 
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Saͤmmtliche von der Pairs⸗Kammer in dieſem Ges 
ſetz⸗Entwurfe vorgenommene Aenderungen wurden 
ohne Weiteres angenommen, und der ganze Ent⸗ 
wurf ging zuletzt mit 214 gegen 57 Stimmen durch. 
Man ſpricht von einer Heirath der Peiuzeſſin Das 
rie mit einem deutſchen Prinzen aus dem Haufe 
Sachſen. Konig Leopold fol Vermittler ſeyn. 
Nach Briefen von der Spaniſchen Gränze hatten 
ſich zu Leſaca, auf die Nachricht, daß die Kapuzi⸗ 
ner⸗Kloͤſter geſchloſſen werden ſollten, 56 Weiber 
bewaffnet, um die Sache des Don Carlos zu vers 
theidigen, meiſt ſolche, die ihre Männer oder Bruͤ⸗ 
der verloren batten. = as 
Der Moniteur meldet von der Span. Gränze 
Folgendes: „Lord Elliot und der Oberſt-Lieutenant 
Gurwood ſind am 4. in Bayonne angekommen und 
haben dem Don Carlos einen Boten zugeſchſckt, 
deſſen Ruͤckkehr ſie abwarten, um ſich in deſſen 
Hauptquartier zu begeben. — Am 29. und 30, ha⸗ 
ben zwei Treffen zwiſchen Zumalacarreguy und dem 
General Aldama an der Spitze von 16 Bataillonen 
ſtattgefunden. Das erſte hat bei Arrouiz ſtattge⸗ 
habt, das zweite bei Villamajor. In beiden iſt der 


Vortheil den Chriſtinos verblieben. Das Gerücht 


geht, daß General Lopez in dem zweiten geblieben ſei. 

Auf außerordentlichem Wege find hier Nachrich- 
ten aus Madrid vom 2. d. eingegangen. Das 
Miniſterium hat in der Prokuradorem-Kammer 
eine Niederlage erlitten. Der Bericht der Bitt: 
ſchriften-Kommiſſion iſt mit 85 Stimmen gegen 31 
angenommen worden. Die Miniſter ſcheinen ſich 
indeß nicht zuruͤckziehen zu wollen. 

Die Election enthält einen Brief aus Bayonne 
vom 30. März mit folgenden Einzelnheiten vom 
Kriegs⸗Schauplatze in Spanien: „Achtzig Karliſten, 
die auf verſchiedenen Punkten in Navarra gefangen 

genommen wurden, find ſammt mehreren Landleu— 
ten erſchoſſen worden. Daſſelbe Loos traf 40 Ver: 
wundete und 5 Bauern, welche die Kolonne Bars 
rena im Thale Gogni gefangen nahm. 

Am naͤchſten Miktwoch ſollen die politiſchen Ges 
fangenen, die ſich gegenwartig in Ste. Pelagie und 
in der Conciergerie befinden, nach dem neuen Ge⸗ 

fäangniſſe des Luxembourg gebracht werden. 

Privat- Briefe aus Algier vom ar. März ent⸗ 
werfen ein trauriges Bild von dem Zuſtande der 

dortigen Verhaͤltniſſe. „Die Abneigung der Ein⸗ 
gebornen gegen die Franzoſen“, heißt es darin, „iſt 
im Allgemeinen noch immer dieſelbe, und die Länge 
der Zeit hat auf die Stimmung der Bewohner kei⸗ 
nen guͤnſtigen Einfluß gehabt. Man kann dem 

Gouverneur keine Schuld beimeſſen; er thut alles 
Mögliche, um eine gegenſeitige Annäherung herbei⸗ 
zuführen, feine Beſcheldenheik und fein Wohlwollen 
find ſpruͤchwoͤrtlich. Die 19 Schiffbrüchigen, welche 
in die Hände der Araber fielen, find noch nicht 
ausgeloͤſt. Doch kann man hierüber ruhig ſeyn, 


x 


da die Eingeborenen nur in der Ausſicht, ein noch 
höheres Loͤſegeld zu erhalten, die Auslieferung vers 
weigern.“ a - 

Großbritannien, 

London den 5. April. In der Sſtzung des Une 
terhauſes vom 3. d. wurde nach lebhaften Debatten 
die Erdrterung der Ruſſellſchen Motion nochmals 
bis auf den Montag vertagt. 5 

Die Adreſſe, welche in der City an Sir R. Peel 
vorbereitet wird, zahlte geſtern Abend bereits 5500 
Unterſchriften, obgleich ſie erſt ſeit vorgeſtern Mit⸗ 
tag zur Unterzeichnung ausliegt. Die Pimes be⸗ 


merken, daß eine ſolche Beeiferung, ſich um einen 


Miniſter zu ſammeln, der fi) im Augenblick ver 
größten Gefahr in die Breſche geworfen habe, in 
der City von London ohne Beiſpiel fet, 

Im Uaterhauſe ging das Gerücht, Lord John 
Ruſſel würde, wenn feine Reſolution im Ausſchuſſe 
durchginge, nicht feinem erſten Entſchluß folgen 
und auf eine Adreſſe au den Thron antragen, fous 
dern die Einbringung der Zehnten-Bill Sir R. Peel's 
abwarten und eine auf ſeine Reſolution gegründete 
Klauſel als Amendement zu dieſer Bill vorſchlagen. 

— Den 7. April. In der geſtrigen Siz⸗ 


zung des Unterhauſes trug Lord J. Ruſſell dar: 


auf an, daß das Haus ſich wieder in einen Aus⸗ 
ſchuß über feine Reſolution in Betreff der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Kirche verwandeln ſolle. Do ſagte Sir R. Peel, 
er wolle ſeiner gegen den edlen Lord eingegangenen 
Verpflichtung getreu bleiben und der Fortſetzung 


dieſer Debatte kein Hinderniß in den Weg legen, 


aber es ſei zugleich ſeine Pflicht, dem Hauſe die 
Lage des Miniſteriums mit Hinſicht auf die Marine⸗ 
Veranſchlagungen und die Aufruhr-Bill bemerklich 
zu machen; naͤchſten Freitag muͤſſe der Sold der 
Marine ausgezahlt werden, und es ſeien noch nicht 
alle dazu noͤthigen Subſidien bewilligt; das Haus 
werde alſo einſehen, daß die Sache ſehr dringend 
ſei, und die Admiralität fei ſchon in Verlegenheiten 
gerathen; was die Aufruhr-Vill (mutiny-bill) an⸗ 
betreffe, ſo ſolle das Haus bedenken, daß ſchon der 
6. April ſei, daß die Oſter⸗Ferjen nahten, und daß 
es ein großer Uebelſtand ſeyn wuͤrde, wenn dieſe 
Bill nicht noch vor dem 15. April durchgegangen 
waͤre, er hoffe alſo, man werde heute die noͤthigen 
Summen fuͤr das Marine⸗Departement bewilligen 
und mit der Aufruhr⸗Bwill vorſchreiten. (Beifall.) 
Lord John Ruſſell bemerkte, daß er für fein 
Theil ſich in dieſen beiden Beziehungen dem Vor— 
ſchlage des Miniſters nicht widerſetzen wolle, daß 
er ſich jedoch für weiter nichts verpflichte. Das 


Haus verwandelte ſich jetzt in den Ausſchuß, in 


welchem ſich noch die Herren Borthwick, Lucas, 
Baring Wall, F. Bruen, Scarlett und der 
Marquis von Chandos gegen und die Herren 
Maxwell, Baines, Roche, H. L. Bulwer 


und Warburton für die Reſolution des Lord 
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J. Nuſſell vernehmen ließen, die ſchließlich auch 
dieſe Station paſſirte; es ergaben ſich naͤmlich bei 
der Abſtimmung N 

202 
dagegen 232 


alſo eine Majoritaͤt von 25 Stimmen 2 
zu Gunſten derfelben und gegen die Mi⸗ 
niſter. Lord J. Ruſſell zeigte darauf ſogleich 
an, daß er morgen mit dem oben angekündigten 
Antrage e werde, und ſprach, obgleich 
ihm Sir R. Peel bemerklich machte, daß auf mor⸗ 
gen ſchon zwei Motionen angekündigt ſeien, die 
Ueberzeugung aus, daß man der ſeinigen den Vor⸗ 
zug einräumen werde. Im Subſidien⸗Ausſchuſſe 
wurden fodann 118,547 Pfund zur Deckung der 
mit dem Matine-Proviant-Amte verbundenen Ge⸗ 
halte und Ausgaben und mehrere andere Poſten 
des Marine⸗Budgets bewilligt. Auch ging die Auf⸗ 
ruhr⸗Bill noch in dieſer Sitzung durch den Ausſchuß. 


In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
brachte Herr Bernal den Bericht des Ausſchuſſes 
über die am Tage vorher angenommene Refolution 
des Lords John Ruſſel ein, und es wurde derſelbe 
ohne Weiteres genehmigt, da Sir Robert Peel eine 
neue Abſtimmung nicht für ndthig fand, wobei er 
ſich jedoch vorbehielt, bei der zweiten von Lord J. 
Ruſſell vorgeſchlagenen Refolution, die derſelbe ge⸗ 
ſtern angekündigt hatte, jedenfalls auf einer Ab⸗ 
ſtimmung zu beſtehen. Lord Ruſſel erhob ſich 
nun, um dieſe zweite Reſolution zu beantragen. 
So weit reicht jedoch nur der Bericht uͤber dieſe Siz⸗ 
zung, auf deren Reſultat man allgemein geſpannt 
war, da man glaubte, daß das Schickſal des Mi⸗ 
niſteriums vielleicht davon abhängen möchte, 

Die Adreſſe der Stadt London an Sir Robert 
Peel mit der Bitte, im Amte zu bleiben, welche 
8457 Unterſchriften traͤgt, wurde geſtern Morgen 
dem Premier-Minifter von einer Deputation uͤber⸗ 
reicht. 

Die Adreſſe der Londoner City an Sir Rob. Peel 
ſpricht die ungeheuchelte Bewunderung aus, welche 
die Unterzeichner derſelben für die außerordentlichen 
Talente, die furchtloſe Biederkeit und die vollendete 
Klugheit hegen, womit Sir Rob. Peel ſein Amt 
verſehe; fie äußert Bedauern und Beforgniß über 
die, wie ſie ſagt, nicht aus dem Intereſſe des Staats 
hergeleitete, ſondern nur auf den Sturz des Mini⸗ 
ſteriums abzielende Oppoſition, mit welcher der Pre⸗ 
mier⸗Minuiſter zu Fampfen habe; fie erkennt die ent⸗ 
ſchiedene und beſonnene Weiſe an, mit der die Re⸗ 
gierung bei den von ihr vorgeſchlagenen nuͤtzlichen 
Reformen zu Werke gehe, und giebt endlich die 
Hoffnung kund, daß Sir Robert, aller Oppoſition 
ungeachtet, in der gewiſſen Zuverſicht, daß ihm der 
Dank des Brittiſchen Volkes zu Theil werden muͤſſe, 
ſein Amt zu verwalten fortfahren werde, 


einſtimmig angenommen, 


zu beauftragen.) 


Im heutigen Börſen⸗Bericht der Times heißt es! 
„Die Fonds waren während der letzten Hälfte des 
Tages etwas gedruckt, weil das Gerücht ſich vers 
breitete, daß die Miniſter ihre Entlaffung nehmen, 
wollten, worüber man jedoch noch nichts Authen⸗ 
tiſches erfahren konnte. Im Allgemeinen wurden 
an der Fonds⸗Boͤrſe weniger Geſchaͤfte gemacht, als 
ſeit langerer Zeit. 

Nachrichten aus Malta vom 12. März zufolge, 
wurde die Engliſche Flotte, welche in Folge der Be⸗ 
fehle des Brittiſchen Geſandten in Konſtantigopel, 
Lord Ponſonby, am 7. Marz ihren Ruͤckweg von 
Vusla angetreten hat, bereits ſtüͤndlich wieder dort 
erwartet. . . 

Es find New⸗Norker-Zeitungen bis zum 
12. Maͤrz hier eingegangen. Die Seſſion des Konz 
greſſes in Waſhington war am 4. geſchloſſen wor⸗ 


den, nachdem ſich das Nepräfentanten- Haus 


in den letzten Tagen noch lebhaft mit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Frage beſchaͤftigt hatte. Von den durch 
Herrn Adams am 7. Februar beantragten Reſolu⸗ 
tionen wurde die erſte, wonach der Traktat uber 
die Entſchaͤdigung in Kraft erhalten und auf deſſen 
Erfuͤllung gedrungen werden ſollte, unter lautem 
Jubel des Hauſes, in den die Gallerie donnernd 
einſtimmte, angenommen. Die zweite und dritte 
Reſolutſon nahm Herr Adams zuruͤck, und es 
wurde dann die des Ausſchuſſes, daß das Haus 
die Anempfehlung des Praͤſidenten wegen Handels⸗ 
Beſchraͤnkungen oder Repreſſalien gegen Frankreich 
nicht weiter in Erwägung ziehen folle, ebenfalls. 
Der Senat hatte 
800,000 Dollars für Verſtaͤrkung der Befeſtigun⸗ 
gen an den Seefüften bewilligt; zu dieſer Bill be⸗ 
ſchloß das Repraͤſentanten-Haus auf Herrn Cam⸗ 
breleng's Antrag den Zuſatz, daß dieſe Summe 
auf 3 Millionen Dollars erhoͤht und daß es der 
Einſicht des Praͤſidenten anheimgeſtellt werden ſolle, 
fie zu verwenden, mit⸗einer Mehrheit von 20 Stim⸗ 
men. Der Senat verwarf den Zuſatz; im Nepräs 
ſentanten-Hauſe entſtand ein Streit darüber und 
die ganze Bill fiel nun durch, fo daß, beiden miß⸗ 
lichen Verhaͤltuiſſen zu Frankreich doch keine außer⸗ 
ordentliche geſetzliche Sorge fuͤr die Vertheidigung 
der Kuͤſten der Vereinigten Staaten getroffen iſt. 
Deut ſchlan d. f 
Hamburg den 10. April. (Hamb. Correſp.) 
Nach der Ausſage von Relſenden aus London, die 
Weſtend ſehr ſpät in der Nacht verlaffen, wollte 
man um dieſe Zeit doſelbſt erfahren haben, daß 
das Miniſterium in Folge der Unterhaus⸗ Sitzung 
am Dienftage noch ſpaͤt Abends aufgeloͤſt worden 
ſei. (Andere Nachrichten beſtätigen diefe Anzeige, 
und zwar mit dem Hinzufügen, daß der König am 
8. d. M. zum Grafen Grey geſchickt habe, um den⸗ 
ſelben mit der Bildung eines neuen Minſſteriums 


Frankfurt den 7. April. Die ſtrengen Vor⸗ 


ſichts⸗Maßregeln dauern bei uns noch immer fort. 


Die Fremden werden ſtreng beaufſichtigt, und erſt 


dieſer Tage iſt es einem boͤhmiſchen Edelmanne be: 
geguet, auf der Straße nach ſeiner Aufenthaltskarte 
efragt, und da er dieſelbe nicht hatte, nach der 
Holze begleitet zu werden. 8 5 
Bon der Errichtung einer Bundes- Garniſon in 
Frankfurt hört man nichts; allein Frankfurt dürfte 


ſo lange von Bundeskruppen occupirt bleiben, als 


t 


ſich die politiſchen Gefangenen hier befinden, 
Geſtern und heute Morgen iſt das ſeit langer als 
einem Jahre in Bornheim und Bockenheim gelegene 
gte Bataillon des goſten preußifchen Infanterie-Re⸗ 
giments noch Mainz abmarſchirt, und geſtern und 
heute Nachmittag iſt an feiner Stelle das zweite 
Bataillon des 35ſten preußifchen Infanterie-Regi⸗ 
ments in obige Ortſchaften eingerückt. 8 
ö Niederland e. 
Amſterdam den 6. April. Au der hieſigen 
Höre wurde heute von zwei neuen Anleihen geſpro⸗ 


chen, von denen die eine für Rußland und die an⸗ 


dere für das Adnigreich Polen gemacht werden ſoll. 

Der Betrag von beiden Anleihen wird ſehr verſchie⸗ 

den angegeben, weshalb noch nichts mit Sicherheit 

darüber berichtet werden kann. . 
Portugal. 

Liſſabon den 29. März, Ein Supplement 


der Hof⸗Zeitung enthält nachſtehenden Armee⸗ 


Befehl des Herzogs v. Terceira: 


„Hauptquartier San Joao da Praga, 28. März. 

Indem ich die traurige Pflicht erfülle, der Armee 
das viel zu früh eingetretene ungluͤckliche Ereigniß 
des tief betrauerten Ablebens Sr. Koͤnigl, Hoheit 
des Prinzen Dom Auguſto zu verkuͤndigen, theile 
ich ihr zugleich mit, welche außerordentliche Ehre 
Ihre Allergetreuſte Majeſtaͤt mir dadurch erzeigt 
hat, daß mir das Ober⸗Kommando der Armee in⸗ 
terimiſtiſch uͤbertragen worden iſt.“ 

Ihre Majeſtaͤt die Königin hat, zum Zeichen ih⸗ 
res Schmerzes uͤber das Ableben ihres erhabenen 
Gemahls, eine dreimonatliche tiefe Trauer und eben 
ſo lange halbe Trauer anbefohlen. 

Der Morning Herald enthält folgendes Schrei: 
ben aus Liffabon vom 29. März. „Ich erfahre 


ſo eben den Tod des Prinzen Auguſt! Alles iſt 
Schrecken und Beſtͤͤtzung. Er litt ſeit einigen Tas 


gen an Halsſchmerzen und er ſoll an der Bräune 


geſtorben ſeyn. Wie ſch hoͤre, iſt ſein Koͤrper ſtark 


angeſchwollen und Manche äußern, er ſei vergiftet. 
Der Prinz ſtarb um 2 Uhr Nachmittags. Es ge⸗ 
hen verſchiedene Gerüchte von einer hier entdeckten 
Verſchwoͤrung; ein Offizier von Rang ſoll verhaf⸗ 


‚tet ſeyn. Wenn man den Körper nicht durch fremde 


Aerzte unterſuchen läßt, fo wird Jedermann an 
eine Vergiftung glauben. Ich ſah nie einen ſolchen 
Schrecken auf allen Geſichtern, Am vorigen Sonn⸗ 
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tag wohnke er noch, völlig geſund, einem Pferde⸗ 
rennen. auf dem Campo grande bei und noch am 
Dienſtag ſah man ihn zu Pferde in der Nähe des 
Palaſtes. Die Hauptſtadt iſt in großer Aufregung.“ 
„Die Korreſpondenzen der Times und des Cou- 
rler erwähnen nichts von einer Vergiftung des 
Prinzen Auguſt. Auch widerſpricht der Korreſpon⸗ 
deut des letzteren Blattes der früher vom Morning 
Herald mitgetheilten Nachricht, daß die Koͤnigin 
ſich in geſegneten Leibes-Umſtänden befinde, 
3 1 ern; 

Rom den 28. März. (Allg. Ztg.) Briefe und 
Reiſende aus Neapel beſchreiben den Ausbruch des. 
Veſuvs am 13. und 14. d. M. als ein praͤchtiges 
Schauſpiel. Bei Reſina waren am Nachmitkag 
des erſten Tages die Brunnen verſiegt, und am 
Abend erfolgten einige heftige Erdſtoͤße, welche 
den Veſuv und den Monte Somma in ihren Grund⸗ 
feſten zu erſchuͤttern ſchienen. Die hierauf erfolg⸗ 
ten Ausbruͤche hatten bis vor einigen Tagen keinen 


Schaden verurfacht, da keine Lavaſtroͤme ſich er⸗ 


goffen und die ausgeworfenen Steine und Aſche 
meiſt in den Krater zurückfielen. Man ſieht indeſ— 
fen dieſe leichten Ausbruͤche nur als Vorläufer grös 
ßerer Erſcheinungen on, und viele ſchauluſtige 
Fremde machten ſich gleich nach Eingang der Kunde 
von hier auf den Weg nach Neapel. 2 
Griechenland. 5 
In einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Athen vom 27. Februar heißt es unter 
Anderem: „Endlich hat die Regierung das Land 
am Piraeus vertheilt, und es werden ſchon Ges 
baͤude zu Waaren-Niederlogen aufgeführt. Da 
nun auch die Regierung einem Genueſiſchen Kouf⸗ 
mann auf 99 Jahre ein Monopol zur Anlegung eis 
ner Eiſenbahn verliehen hat, ſo iſt zu hoffen, daß 
bald eine blühende Stadt am Pirgeus entſtehen 
wird. — Wir haben ſeit längerer Zeit einen Mini⸗ 
ſter-Wechſel erwartet, da indeß das Reich der Re⸗ 
gentfchaft bald zu Ende geht, ſo hat ſich dieſelbe 
jetzt damit begnuͤgt, Herrn Clonares, Praͤſidenten 
des Areopagus, zu dem Miniſter⸗Conſeil zuzulaffen, 
ſo oft außerordentliche Maaßregeln verhandelt 
werden.“ 


Aegypten. 

Kahira den 25. Jan. (Allg. Ztg.) Nach einer 
dreijaͤhrigen Abweſenheit von Aegypten iſt endlich 
Ibrahim Paſcha geſtern Nachmittag in Schubra 
eingetroffen. Daß er am Fieber krank lag, leugnet 


Niemand; und es iſt daher Überflüffig, weiteren 


Grunden feiner verzoͤgerten Ankunft, als z. B. ei⸗ 
ner Uneinigkeit zwiſchen Vater und Sohn u, ſ. w. 
nachzuſpuren. Sobald man hier durch den Tele- 
graphen die Landung Ibrahim Paſcha's in Abukie 
vernahm, begaben ſich alle Großen des Reichs nach 


Schubra, einem Dorfe am Nil, das eine fiundene ' 


lange Allee mit Kahira verbindet, und wo Mehmed 


** 
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Ali einen niedlichen Sommer-Palaſt mit einem 
ziemlich großen huͤbſchen Garten beſitzt. Auch wur⸗ 
den mehrere Regimenter zu Fuß und zu Pferd nach 
Schubra geſchickt, die ſammt ihren Oberſten und 
Generalen die Nacht dort zubringen mußten. Am 
21. gegen Mittag erblickte man eine 24ruderige 
Barke, mit einer großen rothen Fahne, trotz dem 
heftigen Gegenwinde mir Fluͤgelſchnelligkeit ſtrom⸗ 
aufwärts fahren. 
Empfange gekommenen Perſonen an das Ufer und 
beugten ſich bis zur Erde, als der Prinz an das 
Land ſtieg. Allen, die Ibrahim Paſcha fruͤher 
kannten, fiel ſein betroffenes, duͤſteres und melan⸗ 
choliſches Ausſehen auf, Sein Blick druͤckte weni: 
ger Stolz, Freude und Triumph, wie es natürlich 
zu erwarten war, als Demuth, Verlegenheit, ja 
Beſorgniß aus. f 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 2 


Poſen. — Aus dem Brombergſchen Regierungs⸗ 


Bezirk geht die Nachricht ein, daß ſämmtliche Ger 


treidearten zu etwas erhöhtem Preiſe verkauft wür⸗ 
den. Die Kartoffeln dagegen, deren Mangel früher 
befürchtet wurde, halten ſich auffallend niedrig im 
Preiſe, und der geringe Ertrag der vorigjährigen 
Erndte ift den fogenannten kleinen Leuten nur in fo 
fern drückend, als es ibnen häufig an Erwerbsmit⸗ 
teln fehlt, um die zur Nahrung und Ausſaat erfor⸗ 
derlichen Fruͤchte ankaufen zu konnen. Auch der 
Spiritus ſſt im Preiſe geſtiegen, denn die Tonne 
von 120 Quart zu 80° Tralles koſtet gegenwärtig 


25 Rihle. — Der Handel will noch immer nicht 


wieder recht aufleben. Nach Vieh iſt wenig Nach⸗ 
frage, und namentlich iſt das Schwarzvieh nur zu 
ſehr geringen Preiſen abzuſetzen. Zur Wolle finden 
ſich dagegen jetzt ſchon Käufer, und zwar zu erhoͤh⸗ 
ten Preiſen. Die Tuchfabrikotion liegt andauernd 
darnieder; von 2356 Stuͤcken Tuch, 10 St. Mul⸗ 
tum und 107 St. Boy, die im Monat Maͤrz von 
den Tuchmachern des Bromberger Reg. Bez. fabri⸗ 
zirt worden, find nur 513 Stuͤck Tuch, 8 St. Mul⸗ 
tum und 79 St. Boy verkauft worden, und ſelbſt 
die letzte Frankfurter / 0. Meſſe iſt für dieſen Ge⸗ 
werbebeteleb nicht guͤnſtig ausgefallen. Die Tuch⸗ 
macher zu Schoͤnlanke allein hatten 4000 St. Tuch 
dorthin gebracht, wovon aber ein Dritttheil unver 
kauft geblieben iſt; die Preiſe waren uͤberaus nie⸗ 
drig, deun es ward das Stuͤck, 15 Pfond ſchwer, 
weiß und ohne Appretur, für 8 bis 10 Rthlr. los⸗ 
geſchlagen. — Der Getreide-Verkehr war im Laufe 
des März nicht erheblich; in Bromberg häufen ſich 


die Vorraͤthe immer mehr, und die Getreidehändler . 


ſehen bedeutenden Verluſten entgegen. In dem ge⸗ 
‚nannten Monat kamen nur 4 Oderz und g kleinere 
Kaͤhne in Bromberg an. Den Kanal paffirten nach 
Nakel 35 Kahne und außerdem 369 Saͤgebloͤcke; 
von Nakel kamen 32 Kähne, — Von den mannich⸗ 


Sogleich reihten ſich alle zum 


faltigen Ungluͤcksfaͤllen bemerken wir, daß 3 Perſo⸗ 
nen bon einem tollen Hunde gebiſſen, aber ſogleich 
der aͤrztlichen Behandlung uͤbergeben worden ſind. 
4 Perſonen wurden todt gefunden und 1 Jadiojduum 
ertrank. Feuersbrünſte kamen 7 vor, doch keine 
von großer Ausdehnung. Die Zahl der größeren 
und kleineren Diebſtaͤhle war ſehr beträchtlich, und 
es iſt namentlich recht betrübend, daß fo haͤufig 
Diebereien von jungen Leuten, die kaum dem Kna⸗ 
benalter entwachſen ſind, verübt werden. Mord⸗ 
thaten kamen 2 vor, ferner 1 Selbſtmord. — Als 
ſonſtige Merkwürdigkeiten führen wir au, daß zu 
Bracholin bei Wongrowitz ein Lamm mit 6 Beinen 
und Zfachen Genitalien, und in Pakosc bei Mogil⸗ 
no ein Lamm mit einem Auge mitten auf der 
Stirne geboren worden if, — Der Wiederaufbau 
der abgebrannten Städte Schneidemuͤhl und USE 
ſchreitet raſch vorwärts, — Nach den neueſten Auf- 
nahmen der ſtatiſtiſchen Tabellen ſtellt ſich folgendes 
Bevoͤlkerungsreſultat am Schluſſe des Jahres 1834 
für den Bromberger Reg. Bez. hekaus: 179,586 
Perſonen männlichen und 180,374 Perfonen weibli⸗ 
chen Geſchlechts, zuſammen 359,960 Einwohner 
(ohne Militair). Da der Reg. Bezirk 214 LM, 
umfaßt, fo kommen auf jede derſelben durchſchuitk⸗ 
lich 1675 Menſchen. Im Jahr 1831 betrug die 


-Bevdlferung nur 324,785 Seelen; dieſelbe hat ſich 
alſo innerhalb dreier Jahre um 35,175 Seelen vers 


mehrt. Geboren wurden 1834; 8438 Knaben und 
7948 Madchen, zuſammen alſo 16,386 Kinder; 
eß kamen 229 Zwillings- und 2 Drillingsgeburten 
vor. Es ſtarben in dem genannten Jahre 6850 P. 
mänblichen und 6141 weiblichen Geſchlechts, zuſam⸗ 


men 12,991 Perſonen; die Zahl der Geburten übers 


ſteigt alſo die Sterbefälle um 3395. Unter den Ges 
ſtorbenen erreichten 94 Perſonen ein Alter von mehr 


als go Jahren. Getraut wurden 3883 Paare. — Der 


Viehſtand belief ſich auf: 47,784 Pferde und Fuͤllen, 
166,935 H. Riadvieh, 
650,903 Schaafe (darunter 
87,354 ganz veredelte), 
811 Ziegen und 
86,697 Schweine; der 
Vergleich mit der Zaͤhlung des Jahres 1831 ergiebt 
einen Zuwachs von: 4,378 Pferden, 
a 31,367 H. Rindoieh, 
58,516 Schaafen, 5 
10,263 Schweinen; dagegen 
ein Minus von 166 Ziegen. — Im Laufe des Jah⸗ 
res 1834 wurden im Bromberger Reg, Bezirk ge⸗ 
toͤdtet: 3 alte Woͤlfinnen, 1 alter Wolf, 27 Nefte 
Wolfe und 7 ungeborne, überhaupt 33 Stuck, wos 
für 101 Rihlr. Praͤmiengelder gezahlt worden find, 


Danzig. In der Nacht zum 18. brannke hier 
ein auf der Altſtadt gelegenes, dem Vaͤckermeiſter 
Brand gehoͤrendes Wohnhaus ab. Von den im 
Hauſe wohnenden 11 Soldaten retteten ſich 6 noch 


Brandwunden bedeckt, 


ſeinem Aufenthalte in — Graudesz 


Arten, 


Decke beruͤhrte. 
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zu guter Stunde. Drei derſelben ſtuͤrzten ſich, mit 
in der Verzweiflung zum 
Fenſter hinaus, die beiden anderen ſtarben den Tod 
in den Flammen. Man ſah ſie am Fenſter, im 
Begriff ſich hinunter zu ſtüͤrzen, als fie, wahrſchein⸗ 
lich durch das Verſinken des Fußbodens, plotzlich 
verſchwanden. Wegen verdaͤchtiger, vor dem Brande 
ſtaͤttgehabter Aeußerungen, iſt der erſt kurzlich von 
zuruͤckgekehrte 
Brand, mit ſeiner Ehefrau, behufs weiterer Unter⸗ 
ſuchung, in Verwahrſam genommen worden. 


Einen neueſten Wegwelſer durch Paris betitelte 


der Herausgeber: „Ganz Paris fuͤr zwoͤlf Sous.“ 


Ein Deutſcher Lithograph fertigte dazu nachtraͤglich 
einen Stadtplan mit dem deutſchen Gegentltel: 


„Ganz Paris in einem halben Schuh.“ 


Der bekannte Phyſiker und Chemiker John Mur- 
roy, erzaͤhlt, in feinen Vorleſungen über die Gas⸗ 
Folgendes über das genannte Loch: Gag 
(langhins- Gas): „Ich las einft über dies Gas, 
und gab, in der Vorlefuug, meine Gründe an, 
warum ic) es nicht rathſam fände, es Jemandem 
einzugeben. Einer unter den Zuhörern trat indeß 
auf, und ſagte, er ſey ausdrücklich deswegen her⸗ 
gekommen, um eine Quantität dieſes Gaſes eiuzu⸗ 
athmen, habe einige Freunde mitgebracht, die das 
Schauſpiel mit anſehen ſollten, und beſtehe nun 
darauf, daß ich hier, auf der Stelle, ihm das Gas 
eingeben ſolle. Ich machte ihm Vorſtellungen uͤber 
die Unſchicklichkeit, einem Lehrer vorſchreiben zu 
wollen, was er bei einer Vorleſung zu thun habe, 
allein dies half nichts. Der Herr beſtand auf ſei⸗ 
nem Vorſatz, und da ich ſah, daß er durch nichts 
abzubringen war, fo ſagte ic) ihm, daß, wenn er 
am naͤchſten Abend wiederkommen wolle, er ſo viele 
Freibillets für ſeine Freunde haben ſolle, als er zu 
haben wuͤnſche, und wenn er dann noch bereit ſey, 
ſich zu dem Poſſenſpiel herzugeben, fo würde ich 
ihm das Gas einfloͤßen. Wirklich kam er am an⸗ 
dern Tag, und ich gab ihm etwa 2 Gallons (8 


Quart) ein. Die Wirkung, welche dieſe Doſis, 


hervorbrachte, war in der That außerordentlich. 
Der Mann bekam eine wahrhafte Athleten⸗Staͤrke, 
entkleidete ſich „Rum feine Kräfte zu zeigen, und 
wurde dabei fo unbaͤndig, daß mehrere Leute ihn 


packen und halten mußten, damit er nur nicht Un⸗ 
heil aurichtefe, 


Seine Saͤtze und Sprünge waren 
außerordentlich. Er fpraug in einem Satz uͤber 
meinen Tiſch und Apparat hinweg, und dann hoch 
in die Luft, ſo daß er mit dem Kopfe beinahe die 
Sodann drehte er ſich wie ein 
Kreiſel auf den Hacken herum, und die Poſſen, 
welche er trieb, uͤbertrafen alles, was man je ſehen 
konnte. Allerdings war die Quantität Gas, die 
ich ihm eingegeben, ungewoͤhnlich, allein ich erin⸗ 


nere mich nicht, in irgend einem Falle, eine ſtaͤrkere 
Wirkung davon geſehen zu haben“ 


verkauft werden. 


2 


Genf. Vor z oder 8 Jahren beſuchte ein durch⸗ 
reiſender Engländer. eine hieſige Uhrnacherwerk⸗ 
ftätte, wo er ſich mit einem Neuenburgiſchen Ar- 
beiter, Namens Junod, uͤber religioͤſe Gegenſtaͤnde 
unterhielt. Die Aeußerungen dieſes letztern nah⸗ 
men den Fremden dermaßen fuͤr ihn ein, daß er 
im Weggehen zu ihm ſagte: „Ihr werdet noch 
von mir Nachrichten vernehmen.“ Sieben Jahre 
verfloſſen, und Junod hatte laͤngſt den Engländer 
vergeſſen, als kuͤrzlich die Kunde anlangie, daß 
er von dieſem zum Erben von zwei, andere ſagen 
von ſechs Millionen Franken eingeſetzt fey. Junod 
iſt arm, hat eine kranke Gattin und fuͤhlt ſich durch 
die Laſt unermeßlichen Reichthums gleichſam er⸗ 
druͤckt, während vor 7 Jahren der hundertſte Theil 
deſſelben fein Glück gemacht hätte, 
naar 

Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend und Sonntag keine Vorſtellung. 
Montag den 20. April zum Erſtenmale: Denk' au 

Cäſarl oder: Bader Schelle zu Kräh⸗ 
winkel; Original⸗Poſſe in 5 Akten von Dr. E. s 

Raupach. Hierauf zum Erftenmaler Das Het⸗ 

rathsgeſuch; Berliner Lokalpoſſe mit Gejaug 
in 1 Akt von J. E. Maud. : 


; Bekanntmachung. 

In Skrzynki bet Stenfjewo follen auf Befehl 
der Königl. Regierung den rrten Mai c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 162 Stüd veredelte abgepfaͤn⸗ 
dete Schaafe, worunter 134 Stück einjährige und 
28 Stuck dreijährige, durch das unterzeichnete Koͤ— 
nigl. Polizei⸗Direktorium oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 

Kaufluſtige werden eingeladen, 
ſich in dem Termine einzufinden. „ 

Poſen den 4. April 1835. 2 
Koͤnigl. Kreis- und Stadt- Polizei- Di- 


refforium, 


Bekanntmachung 
wegen Einfuͤhrung des Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗ 

Gerichts zu Samter. Sein 
In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtiz⸗Behoͤrden dieſer Provinz wird 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
am 15ten Mai d. J. das Land: und Stadt⸗Gericht 
zu Samter, für den landraͤthlichen Kreis gleis 
ches Namens, in Wirkſamkeit treten wird. 8 

Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte Civil⸗ 

und Straf⸗Rechts⸗ Pflege; fo wie die Einfuͤhrung 
der Hypotheken-Buͤcher über die ſtaͤdtiſchen und 
bäuerlichen Grundſtuͤcke des genannten Kreiſes, 
auf dieſes Gericht in dem Umfange über, wie er 
in der Verordnung vom 16. Juni v. J. beſtimmt 
und in der Bekanntmachung vom 11. Maͤrz d. J. 
näher erläutert worden iſt. 5 


Die Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Friedendgerichte 
zu Samter, wird am 15. Mai d. J. geſchloſſen 
und mit dem Land- und Stadt: Gericht vereinigt 
werden. 0 ö 

Die currenten Sachen, welche kuͤnftig vor das 
Rande und Stadt- Gericht reſſortiren, werden bis 
zu feiner Einführung. bei dem Landgerichte fortge⸗ 
führt und dem erſtern ſodann zur weitern Bearbei⸗ 
tung übergeben werden. 

Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem 15. Mai anſtehen, 
werden durch beſondere Verfügungen verlegt; da— 
gegen Termine im ſchriftlichen Verfahren oder in 
Subhaſtations- und Aufgebots⸗ Sachen, bei Edik⸗ 
tal⸗Vorladungen, fo wie Konnotations-Termine 
in Konkurs- und Ligufdations⸗Prozeſſen an den be⸗ 
ſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, 
wie dies alles bereits in einer beſondern Inſtruction 
für die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 

Die Aufſicht über das Land- und Stadt⸗Gericht 
wird vorläufig das Oberappellationsgericht führen. 

Poſen am 7. April 1835. = 
Der Chef⸗Praͤſident des Königlichen Oberappella⸗ 

a tions- Gerichts. N 
Vermdͤge Auftrages. 5 
v. Frankenberg. 


r o e l! A m 
Die aus dem hieſigen Gerichtsbezirk ſeit langer 
als 10 Jahren abweſenden, ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte nach ganz unbekannten Perſonen, als: 
1) die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Unteroffi⸗ 


ziers Mathias Becker, namentlich deſſen Ehe⸗ 


frau und Kinder, ö ; 2 

2) der Matroſe Caſpar Dietrich, geboren den 
aten Juni 1785, deſſen Vermögen im hieſigen 
ee befindlich iſt, und in 142 Rihlr, be⸗ 
teht, 

3) der Matroſe Martin Joachim Dietrich, gebo⸗ 
ren den 23ſten Oktober 1793, deſſen Vermde 
gen in 138 Rthlr. beſteht und im hieſigen De⸗ 
poſito iſt, i 

4) der George Reimer Voͤlker, Sohn des Bau⸗ 
mann Jakob Völker, 

5) die Wittwe des Mühlen = Waage Aſſiſtenten 
Keſſel, Catharina geborne Bansheim und be: 
ren Tochter Johanne Eleonore, geboren den 
7ten Januar 1703, er - 

6) der Musketier Johann Jakob Friedrich Miele 
ke, Sohn des Musketiers Johann Chriſtoph 

Mielke, geboren den 27ften Auguſt 1785, deſ⸗ 
fen Vermögen in 158 Rthlr. beſteht, welche 
ſein Vater in Haͤnden hat, — — 

7) die Tochter des Nachtwaͤchters Mentel, So⸗ 
phie Eliſabeth, geboren den 2oftien December 
1786, deren Vermögen in 35 Ntblr. beſteht, 

8) der Makroſe Joachim Wetzel, geboren den 


roten December 1767, deſſen Vermoͤgen in 
80 Rthlr. beſteht, die ſich im Oepoſito befinz 
den, 1 > 1 
nebſt ihren etwa zurückgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben, werden hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 2ten Februar 1836 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
angeſetzten Termine in dem hieſigen Gerichtsgebäu⸗ 
de perfoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, unter der 
Verwarnung, daß die gedachten Perſonen bei ihrem 
Ausbleiben für todt erklart und ihr Vermoͤgen hren 
geſetzlichen Erben überwieſen und ausgezahlt were 
den ſoll. In den Faͤllen, wo die unbeſtimmten Er⸗ 
ben ſich nicht melden, faͤllt der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus oder der Commune an⸗ 
heim, die ihr Recht darauf nachweiſen kann. 
Rügenwalde den 24. März 1835. 
f Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
i Ediktalladung. 

Der Brauer Carl Peichert, welcher im Jahre 
1832/33 in Mroczen bei Kempen gedient, wurde 
wegen Nochmaiſchung von 45 Centner 100 Pfund 
Braumalz⸗Schrot zur Unterſuchung gezogen. Der⸗ 
ſelbe entfernte ſich während dieſer Unterſuchung, 
und ſein Aufenthaltsort iſt jetzt unbekannt. Zu ſei⸗ 
ner ausführlichen Vernehmung zum Beſchluß der 
Sache, fo wie zur Aufnahme feiner Vertheidigung 
haben wir einen Termin auf 

den ı5ten Jun i d. J. Vormittags 

um 09 r 2 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale angeſetzt, und laden zu 
demſelben den Peichert unter der Warnung vor, 
daß bei feinem ungehorſamen Ausbleiben die In⸗ 
ſtruktion in contumaciam fortgeſetzt und geſchloſſen 
werden wird, und er alsdann die im H. 73. und 60. 
bis 63. der Steuer⸗Ordnung vom Sten Febr. 1819 
beſtimmte Strafe zu gewärtigen hat. 

Kempen am 7. April 1835. 

Könjal. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 
Bekanntmachung : 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts 
werde ich am 2gften d. Mts. zu Gogolewo, Schrim⸗ 
mer Kreiſes, Morgens um 9 Uhr verſchiedene Moͤ⸗ 
bels, drei Pferde, ſechs Kühe, ſo wie gegen 300 

Klaftern eichenes Kloben-Brennholz, welches zum 
Theil am rechten, theils am linken Wartha⸗ Ufer 
ſteht, im Wege der Auktion an den Meiſibietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung verkaufen, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade, 5 Zi 

Poſen den 13. April 1835. 


* 


Der Landgerichts⸗Referendarſus 
Noeldechen. 


Firma Aenderung. ne 
Vermittelſt Abkommens mit den Erben meines 
verſtorbenen Affocie Moritz Wollenberg, deſ⸗ 
fen Theil an meiner Buchhandlung ich käuflich an 


Staats - Schuldscheiie, 2 a. , 4 10071 1003 x 
Preuss. Engl. Oblieat 1830. . „| 4 99 985 Der Scheffel Preuß.) 
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mich gebracht, erlifcht die Firma Heine & Wol⸗ Wohnungs: Anzeige, 


lenberg. Ich ſetze nun das Buchhändlergeſchaͤft 
für meine alleinige Rechnung fort und zeichne f ſelbſſ iſt die erſte Etage nebſt Zubehör, im Ganzen 


O * 7 
=: J. J. Heine. oder auch theilweiſe, fo wie die erfle Etage im Hin⸗ 
Poſen den 16, April 1835. 5 kerhauſe ſofort zu vermiethen. Kas kel. 


In dem Haufe No, 88. am alten Markte hie⸗ 


Börse von Berlin. Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


Preuls.Cour, 13. April 1835. 
Briefe Geld. - Preis 


auch 
Re RES 


„pril 1835; he 
Den 44, April 1835 255 


Getreidegattungen. 


Präm. Scheine d. Seehandlung. | — 6551 653 


Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 


W OL > 1 100 1005 Zu Lande: f e 
eum. Inter. Scheine dto 2 1 5 dei: ; : . 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1004 1005 al 5 119,5 = 1716 
Roönigsberger dito ö A zei 985 %%% RE 
Elbinger dito 3 Re TE große Gerſte— -= 
Danz. dito v. in T. ae = 393 — Reine 1 11314 — —— 
Westpreussische Pfandbriefe. 1 1025 101% fer? 5 — 2 — 221 6 

. Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 103 1022 a BR — — 9] = * 

‘ Ostpreussische dito 4 102 4014 . ER 55 * | 

Pommersche dito 4 4063| 1063 Zu Waſſer: 

Kur- und Neumärkische deo 41053] — Weizen, weißer 11 26031 1 207 
Schlesische dito 4 1001 40 (Noggen [1 12 60 1] 10 
Böückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u, Neum, — 793 — große Gerſte i 9 

Gold al marco 5 216 | 215 Häfen 23 99 il? Wa 

Nene-Ducaten pn on nenn 185 — Ense ARE RAR 

e „„ Ti | Bere, Das Schock Sooh . 

JJC 34 2 Heu, der Centner Ze 1 2 6 —| 15 
Sonutag den tigten April 1835 Ju der ) 1 ö 

Na me n wird die Predigt halten: Ioken bis 16. April 1835 find: 
der EEE: . ra geboren: | geftorben: getraut: 

j Vormittags. Nachmittags. — fm 

Kir 9 & 3 | 3 Knaben, | Mädch. . Si. | Saite 1 

* 7 BE ER SIT PISIEETTESEIN EIER rr EE ˙ . VEN ER ST — = ET ir ir 5 

E Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint, Fifcher) = Fred. Friedrich 3 4 | 2 2 | el 

daſ. Mont d.20, April) = Pred. Friedrich | = Div. Pr. Di. Ahner 
Evangel. Petriꝙ⸗ Kirche ⸗ Cons. R. . Dütſchke — ee a 
daf. Mont. d. 20. April, = Eand. Dr. Klee 5 8 ER 1 a 
Sarnifon= Kirche Div. Pred. Hoyer . g IE 3 1 

„Das. Mont. d. 20. April[ = O. Pr. Dr. Walther N . . 
Domkirche = 5 = = 5 BE Sz 
Pfarckirche | = Dekan Wroblewski — 114 — Al; 

Daſ. Mont. d. 20. April! = Kaplan Tanculski 4 5 er 
ee = Hanf. ie = 4 1 - 
Ddaſ. Mont. d. 20. April = Manf. Soſinski Det 9 N 

nt 5 f N — & a B. W | 9 

af. Mont. d. 20. Apri . I Prf. D. Kappenberg 3 a * 

eben da (Par. St. Martin.) Ae d amen ee 3 3 3 1 * 
Franzisk. Klofierfivche | = Guardian Akolinsk i“ — a 5 er = 
(Par. St, Roch.) 5 ä | 

Daf. Mont d. 20 April} = ler. Parzoczynski = 5 
Dominik. Kloſterkirche —— 8 — = 5 == 2 

Benedlet. Klosterkirche Kaplan Tanculski — 2 — = 7 
daſ. Mont. d. 20. April Derſelbe Ba 

Kl. der barmh Schweſt. = Cler, Huͤbner — 52 — EN ET = 
daſ. Mont. d. 20. April ⸗Cler. Parzoczynski, 888 | ' 2 25 * 

5 | 


9 = 


I 42 1 3 g 
Mittheilungen eingegangen. 


5 Summa 


Anmerk. Von der Domkirche, fo wie von der Dominikaner⸗Kloſterkirche find keine 


